
Kathyliſches Denken Uun  eben m Noricum
ur Zeit des heiligen Severin.

bn Dr Wilhelm Scherer
Wattenbach nennt die Lebensbeſchreibung des heiligen Severin

von deſſen Schüler Eugippius eine Quelle von unſchätzbarem Werte,indem ſie einen hellen Li  1 1 m Zeiten nd Zuſtände,
von denen wir onſt gar nichts wüßten.“) Wir haben die Bedeutungdieſer Schrift für die Geſchichte der Karitas rüher m Heft II  7 326
(Jahrgang 1926) betrachtet. Solches Wirken E8 Apoſtels der Ka
ritas Dar aber möglich auf dem Boden des wahren Glaubens,
der die Triebfeder all jener Werke nd übernatürlichen Kraftmittel
bildete, wodurch der heilige Severin die dortige romaniſche .völkerung der römiſchen Provinz Norieum und Oſt⸗Rätien immer
wieder Werken der Buße und Nächſtenliebe anfeuerte. Wir er  2  2
ehen daraus, wie ſehr doch dieſer Glaube jene Gemüter Am Uferder Donau am Ende chriſtlichen Jahrhunderts beherrſchthaben muß, und Vie er dieſelben ſogar nach dem Verfall der politi⸗
ſchen Einheit des Kaiſertumes noch ange zuſammenhalten konnte
Deshalb wollen wir noch das atholiſche Denken ud &  eben nachder Ita Severini betrachten; und wiewohl ſich bereits eine gediegene Darſtellung dieſes Zuſammenhanges vorfindet,?) ſo glaubenwir, daß ſich noch neue Geſichtspunkte dafür herausſtellen werden
und daß eine Erinnerung an den heiligen Severin in den Donau⸗landen niemals überflüſſig iſt Doch können wir Auns kürzer faſſenund auf jene eingehendere Begründung erweiſen.

Zunächſt zeigt ſich uns m jener Schrift die Einheit des katho⸗iſchen Glaubens in Noricum, 12 ſich ſteigerte durch den Gegenſatz der Irrlehre, m deren (Arianiſcher) Form die germaniſchenNachbarſtämme der Heruler, Rugier und Goten dem Chriſtentumſich angeſchloſſen hatten. Darum gibt der heilige Severin dem Rugie —  nfürſten Flaccitheus auf deſſen Bitte Aum Rettung vor den ſeineGrenze bedrohenden Goten den Beſcheid Wenn uns der eine
liſche Glaube verbände, hätteſt du dich mit mir über das ewige Lehen
unterreden ſollen.“) Bis ſeinem Sterbebette bildet Ees die An⸗
gelegentliche orge des Heiligen, daß wir m der Gemeinſchaft desGehetes bleiben.“) Für die gefangenen Romanen hat EL vor allem
die eine orge, daß ſie in der Einheit des Glaubens erhalten undU zum Irrtum abzufallen gezwungen werden.s5) arum erachteter den Glauben für durchaus notwendig,) und 5  * iſt ES der
rha evangeliſche, h apoſtoliſche und katholiſche Glaube, der

48 Eben des Chriſten erfüllen, er ſein Bekenntnis ausmachen⁰ Doch ſo groß ſein Wert iſt, der Glaube rechtfertigt nich ohne
1E Werke, die aus dem Glauben hervorgehen. Wenn Severin deshalb den U ausſpricht: Möge Euer Glaube niemals 0  en,
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—2 hebt 2 andeiſeits hervor, wie die Werke der Buße ſorwohl ver
dienſtlich und trafſühnend,“) als auch zum Heile notwendig ſeien;
denn „Werke ſſen ir Gerichte mitbringen, wür 19 E⸗

unden werden, auf der rechten Seite des Richters ſtehen, Um
Bürger des himmliſchen Vaterlandes, ſowie des ewigen Lohnes teil⸗
haftig werden“.“0) ſt ſodann die Rechtfertigung vorhanden,
bezw nicht verloren, o gereichen die erte 68 Glaubens ihrer
Vermehrung nd dementſprechend zur Vermehrung der Seligkeit:
„Betet für mich, daß nicht zur Vergrößerung der Verdammnis,
ſondern zur Vermehrung der Rechtfertigung die Gnade des Heilandes
mir gereiche. Da wir ferner nUur Ute tun können „mit
Chriſti“, durch die Auserwählung ottes,) ſo krönt ott m den
Verdienſten es Chriſten doch wiederum NuLr ſeine Gnade.) Die
Auserwählung cheint Severin mn auguſtiniſcher Auffaſſung als
abwendbar gedacht haben34) denn dem Willen Gottes, als Rat
ſchluß, kann niemand Widerſtand eiſten Anderſeits Uberhe die
Rechtfertigung nicht der Pflicht Buſwerke tun, owohl zu
bewahren, als auch göttliche Strafgerichte auf Erden „zeit
liche Strafen“) abzuwenden.“) Wo Gottes Gnade führt, ird der
Schwa zum Helden (E

Dem Bekenntnisglauben entſpricht aber ein Bekenntnis eſt
ſtehender Wahrheiten. Dieſes Bekenntnis iſt zwar ni näher be
zeichnet, edoch dürfte ES nicht ſchwer ſein, den 200  nhalt des apoſtoli⸗
ſchen Glaubensbekenntniſſes dus dem Lebhen Severins feſtzuſtellen:
Vor ihm ſteht btt als der eine und einzige Gott,“) der allmächtige
Schöpfer der natürlichen und übernatürlichen Welt,“) der durch ſeine
orſehung das Schichſal der einzelnen wie der Völker lenkt,s) deſſen
ane niemand veéreiteln ann, iſt zugleich der allwiſſende Richter
und Vergelter, deſſen Leitung m der Geſchichte der Völker AUm
Ausdruck kommt,) dem die Natur auf ſeinen Wink gehorcht, ob E
ihre Geſetze walten läßt oder darüber hinaus Wunder wirkt durch
die Hand ſeiner Heiligen.“) Gute Engel begleiten die Chriſten. Als
ſolcher erſcheint der geheimnisvolle, die Züge des ré umlich fernen
Severin tragende Mann, der deſſen Schüler mantius Auf dem
Wege zum Alemannenkönig Gibold entgegentritt und dem Zagenden
droht, e nich  en von Severin erhaltenen Uuftrag vollführe,
der dann ebenſo plötzlich verſchwindet, als Amantius vor dem E
des Alemannenherrſchers angelangt iſt 2535 Böſe Dämonen aber  ielen
gerade im Leben Severins eine Rolle, der die Schäden, welche ſie
durch Betrug und Beſeſſenheit der Menſchen verüben, gutmacht
und ihre Macht überwindet, die ſie jedo nuLr über jene beſitzen,
E btt ungetreu ind“) oder bei denen
1 hm, die Beſeſſenheit zuläßt.“) Gott auf ihre eigene

Die menſchliche atur ird dualiſtifch gedacht, Nur aus V  eib
und Seele zuſammengeſetzt;?ꝰ aber die Seele hat I kämpfen, trotz
der Taufe, die die mit einer angeborenen Neigung



Böſen, woraus iich die Anſchauung ergibt, daß die Erbfünde nich
m der Begierlichkeit beſtehen kannbloß m jener Neigung,

Deshalb iſt beſtändige Wachfamkeit nötig, auf daß der Leib die Seel
nicht ins Verderben führe Aber die Seele iſt auch wert, da

ſie gekäm werd me als Am old Nd Silber denn ih
Unſterblichkeit bei btt — der ihr 16doOhn eſteht MN ewiger

auch auf Erden nicht den Troſt verſagt?s) ud alle Gnade bereit hält
3 jenem Kampf mit der Begierlichkeit — 3u jedem Werke de
Glaubens,“) zuletzt zur endlichen, glückſeligen Beharrlichkeit,das Gericht nach dem Tode zu beſtehen (e 4

O MWie das eben des einzelnen, das Leben der Völke
das Herrſcheramt der Könige, vom Beiſtand Gottes getragen ſein??
und die wahre Schönhei wird nicht mit leiblichen lugen,5mit denen der Seele geſchaut.“

Die trinitariſchen und chriftologiſchen Streitigkeiten jener Ze
haben im Wirkungskreif Severins kaum eine Spur hinterlaſſer
Nur m ſeinem Schmerze über die Glaubensverfchiedenheit de
eu  en Nachbarſtämme ſpiegeln ſie ſich ſowie m der Begeiſterun
für das Reich —.  nade des Heiligen Geiſtes. Chriſtus iſt nur eine
unſer Herr und König,530 der mit dem ater und göttlichem Geiſt
die gleiche Allmacht, eiligkeit und Barmherzigkeit beſitzt,“) deſſe
Gnade mit derjenigen Gottes eine und dieſelbe iſt;“) denn „
Name des Herrn ſei gebenedeit“.“) Die nade ihrerſeits muß zu
nächſt erbetet werden durch anhaltendes Gebet und Faſten, die Ro
wirkſamer ſind, wenn ſie ſich auf die Fürbitte der M Jen

ſeits
endeten Heiligen ſtützen, die IM Lichte der göttlichen Gnade e
ſtrahle So verkündet Sev erin den Glauben die Gemeinſcha
der Heiligen, ſowohl in deren perſönlicher Verehrung, wie M
jenigen ihrer Reliquien, womit er ſe N Kirchen auszuſtatten trachte
Dabei gedenkt Severin, bezw. ſein Geſchichtſchreiber nicht mind
der ärtyrer als auch der bloßen Bekenner, wie des heiligen V
entin und, nach dem Tode des Severin, dieſes Heiligen, inde
die Wunder berichtet werden, die durch die wunderbare Erhaltu
des Leichnams des heiligen Severin ſechs Jahre nach ſeinem Tode
ſowie durch deſſen Inrufung erfolgt ind, unter Anerkennung
Heiligen Urch den Gelaſius Und den Biſchof von Neape

Da Gebet ſelbſt betrachtet Severin nicht nur als Bittgebe
ſondern als die Anbetung Gottes im Geiſte und in der Wahrhe
als Gottesgemeinſchaft,“) der die Heimſuchung nicht widerſprich
venn nämlich Gott das *  2 nich gewährt oder deſſen Erhörur

vähren: Aum in Glaverſchiebt, U Größeres Afur gel
Hoffnung, Liebe und unbedingten Anſchluß an den göttlichen Wille
Immer wird eingeſchärft das Gebet des einzelnen für ſich, das Geb
aller für einander, das andauernde Gebet voll Demut, Reue un
Gott ertrauen, daß wir durch Chriſti errettet werden 74337  43, das
beſtändige Gebet des Streiters 155 (C.



luüußer dem Gebet enn der heilige Sev erin noch *

beſondere
Mittel der göttlichen na Er etzt voraus das Sakrament der
aufe, indem von der Taufkirche berichtet, welche ſich m Caſtra
Batava befindet und über die ein Lieſter geſetzt iſt 20 Die
Taufe iſt ihm unwiederholbar; der Verſuch, romaniſche Kriegs
gefangene wieder taufen, eitens der arianiſchen Rugier, iſt ihm
emn Greuel (Sakrilegium), wiewohl von der Irrlehre der damaligen
Wiedertäufer (Donatiſten) weiter keine Rede iſt Die Firmung ird
nicht erwähnt. Die Taufkapelle kann wohl Qn vorſeveriniſche Zeit
erinnern,“) ſie iſt aber auch da Zeichen, daß damals die Taufe
durch Untertauchung geſpendet wurde und daß o auch noch emn
Katechumenat für Neubekehrte beſtand, hätte man nicht einen
eigenen Prieſter zur Verwaltung des Baptiſteriums 3 beſtellen
gebrau

Die Euchariſtie iſt ſowohl er als Sakrament der Kom⸗
munion.““) Der Kelch aus Silber beweiſt, daß man 0 die reale
Gegenwart glaubte. Die Kommunizierenden werden genannt „Com-
municaturi““.“) Das chriſtliche C wird den heidniſchen entgegen⸗
geſetz Immer wieder wird —  EL (Sacrificium) geſprochen.“)
Das Sakramen der Buße ird zwar nicht ausdrücklich genannt,““)
wohl aber vorausgeſetzt im Hinweis auf die Pflicht der Buße ud
des Bekenntniſſes in der Kirche vor dem Prieſter des Herrn (E. 140
mit der olge der wahren Sündennachlaſſung, aber auch mit darauf⸗
folgender Pflicht des neuen Lebens ud der Genugtuung. Vor dem
Gottesmann muß der Ausſatzm der Sünde fallen, wie derjenige de
Leibes auf ſeine Fürbitte hin.5½)

Als weiteres Sakrament ird nur mehr erwähnt die Prieſter⸗
weihe, die mn threm Höhepunkt, der Biſchofsweihe, genannt wird
der Principatus SUummi Sacerdotii,) ſſen Beſtellung das olk
nur durch die Wahl des Trägers beizutragen hat, während der etztere
eigens die Weihe empfangen muß.“)

Als Trager des Prieſtertums 8Ut vor allem der Bifchof (epi⸗
seopus, antistes). An fünf Stellen der ita Seveéerini iſt von der
Biſchofswürde die Rede, in Lorch, m Tiburniae, m Rätien, m Neapel
nd Rom, wobei die Gemeinſchaft mit dem römiſchen Biſchof als

———3, elbſtverſtändlich gilt.““) CL heilige Valentin ſcheint Ni mit einem
beſtimmten Biſchofsſitz ausgeſtattet geweſen 3 ſein, ſondern Nur als
Wanderbiſchof gelten 3 müſſen, wiewohl ihn ein Schüler Lucillus
„ſeinen Abtbiſchof“ nennt, d Lucillus m Caſtra Batava Prieſter
war.s“) Der heilige Severin ſe hat die Biſchofswürde ſtets aus⸗
geſchlagen.““) Andererſeits iſt die Rede von einer Diözeſe(Tiburniae),““)
vas darauf ſchließen ßt, daß bereits Kirchenſprengel abgeteilt
worden ſind, die nach wahrſcheinlicher Annahme unter der Metropole
Aquileja ſtanden.5s) Nach Sommerlad kann der Biſchofsſitz OL
Enn nach dem Abzug der Romanen nach Favianis TEbeiWien) übertragen worden ſein.““)
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Dem Biſchof zur Seite ſtehen die gewöhnlichen Prieſter zu
Batava, Quintana (Girching) Cucullae, Juvavum, Aſturis Coma
gene U. a 900 Der Vorſtand des Kloſters iſt gewöhnlich Prieſter,
wodurch auch Severin Als Prieſter gekennzeichnet ſ. Der nter
ſchied Biſchof und Presbyter iſt zur vollen Ausbildung elangt;
die Biſchofswürde bedeutet den Gipfel des Prieſtertums.“) Die
Amtshandlungen der Biſchöfe und Presbyter werden verſchieden
angeführt. Die Weihegewalt der Biſchöfe iſt vorausgeſetzt. Das
Lehramt der Preéesbyter ſoll n der Ita Severini nicht genügend
ausgedrückt ſein?““) Indes iſt Severin jedenfalls als Prediger der
ſittlichen Ordnung und Buße genügend hervorgetreten. Die Glaubens⸗
wahrheiten, auf die eine Lehren aufbaut, ſind o eingewurzelt
Unter der Bevölkerung, daß ſie die Betätigung eines Lehramtes
von ſelbſt erſchließen laſſen Die Hauptaufgabe der Presbyter liegt
iun der Darbringung de offiziellen Gehets und Meßopfers.““
Dem Biſchof eignet jedenfalls die Gewalt der geiſtlichen Leitung
ſeiner Diözeſe, der Er Anordnungen gibt, zum aſten, we  E
Pflichtgemä von der Bevölkerung beobachten ſind; aber auch
die Presbyter geben für ihren Verwaltungsbezirk, unter Anlehnung
an die Autorität de Biſchofs, ähnli Anordnungen.ss) Zur ewa
de Opferns, zehren und der geiſtlichen Leitung tritt zuweilen, ven
die Verhältniſſe ES erfordern, emn bedeutſamer influß auf die bürge
liche Leitung, ogar auf die militäriſche Verteidigung der Stadt Lorch
und Batavis, vor allem auf die Organiſation der Liebestätigkeit,
Uu eréits QAM eiſpie des heiligen Severin erſehen haben.““
Insbeſondere werden die Presbyter und mit ihnen Diakone au
erwählt, mĩͤ- die Auslieferung von Kriegsgefangenen —eiten der
Germanen 3 erwirken.“)

Zu dieſer Tätigkeit tritt inzu mannigfache Segensgewalt, die
ſich vor allem In dem Gebrauch de Kreuzzeichens, Unter beſtimmtem
Segensſpruch (Sit nomen gomini beneédictum äußert,“) ImM heiligen
Severin aber 3u charismatiſcher Geiſteskraft, m prophetiſchem Blick
ſowie i Wunderkraft Ur Heilung von Kranken, 3ur Abwendung von
öffentlichem Unglück und anderen Wunderzeichen ſich erhebt.““) Der
oben genannte Schriftſteller (Sommerlad) hat die Wunder des
heiligen everin m zwei is drei Gruppen eingeteilt: M o  E/
E Nachahmung bibliſcher Wunder darſtellen, und M. ſolche,
velche I ſagenha Ausſchmückung wirklicher Ereigniſſe Eſtehen
ſollen, endlich un ſolche, welche QAus falſcher Erklärung von Worten
Im Berichte entſtanden ſeien.“ Dabei ſtützt Sommerlad ſich auf die
Annahme der damaligen Neigung zur Uebertreibung außerordent⸗licher Vorkommniſſe. Damit im Widerſpruch, anderſeits
die kritiſche Veranlagung „geſunder Skepſis“ des Verfaſſers er Vita
Severini zugibt und deſſen Abſicht hervorhebt, die under des
heiligen Severin vor llem aus ſittlichem ecke berichten Außer
den treten Uns noch als ſelbſtv kirchliche Ein⸗
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richtung utsen die Diakone Subdigkone und niedere Kirchen⸗
diener, wenn hinſichtlich der erſteren (Subdiakone) die Leſeart richtig

t 2.0 Es werden erwähnt Eeclesiae Custodes, Basilicae monasterii
aedituus. Janitores, Ostiarii. GCantores., Primicerius (Vorſänger der
Kirche m Neapel),““) welche den Prieſtern und übrigen Klerikern in
den Kirchen Hilfe leiſten, als Wächter der Kirche (E, oder Pförtner
—(6 16, 6.), wobei Ostiarius bh den Grad der niederen Weihenedeutet.

Dem Klerus, der ſo gegliedert erſcheint, die Laienwelt
gegenüber. Charismatiker, wie ſie in den erſten Jahrhunderten der
Kirche häufig ⁷ treten uns, Außer dem heiligen Severin, der
zugleich Prieſter war, kaum mehr entgegen.“) Unter dem Volke aber
nehmen die „Jungfrauen“ eine bevorzugte Stellung als Zierde der
Kirchen Ein ſie treten jedoch nur einzeln auf und noch nicht in
Gemeinſchaft oder Klauſur und Unterſtehen der Leitung der
Kleriker.“) Unter den Wundern de heiligen Sev erin werden berichtet
Heilungen eines Gichtbrüchigen, Totenerweckungen wie die eines

ten Prieſters, dem gebot reden,“ Heilung eines Ausſätzigen
zu Boitro, Heilung von Beſeſſenen.“ꝰ Uch Naturwunder verrichtet
eine Hand, indem den ellen des Baches bei Quintana verbietet
e 9  E  e des Kirchleins überſchreiten, den Heuſchrecken
chwärmen unterſagt, das Land 3u verwüſten, das Eliſäuswunder
rneuert, wodurch der für die Armenausteilung beſtimmte Oelkrug

verſiegt „nach Art einer Quelle“, bis eine verborgene Gottes
raft verraten war.s) ⁰ Faſten de  7 Heiligen wird als Charisma
etrachtet.““) Vor allem aber iſt Severin durch die Gabe des pro⸗
hetiſchen Blickes In die Zukun Und m die räumlich ferne Gegen⸗
bar ausgezeichnet. So hat ſowohl da Schickſal de weſtrömiſchen
Reiches, al  8 auch ſſen Beſiegers, des Odoaker, zu Einer Zeit voraus
eſagt, da niemand einen olchen Ausgang erraten konnte, de

H⸗
eichen das Schickſal ganzer Städte, wie auch von Batava,
daß deren Bewohner ich rechtzeitig m Sicherheit bringen konnten,

wenn ſie der Warnung de Sehers olge leiſteten.d
EnsUnd haben wir darin ſchon ClN Stück des Leb an den Ufern

Donau zur Zeit de heiligen Severin erkannt, ſo iſt dieſes auf
Em religiöſen Denken der romaniſchen Bevölkerung von Norieum

aufgebaute katholiſch Leben eine beſtändige orge ihres Apoſtels.
vill, daß das Leben des Chriſten alle Zeit durch Werke de Glau

bens auf das ewige Ziel hingeordnet ſei, velches als Lohn für die
Werke Erwar wird.“s) ELr ſterbende Mönch geh betend und wachend
ns himmliſche Heimatland;s) der 26  08d des Gläubigen iſt ein

Hingang und Heimgang M die Ewigkeit.ss) Ohl die Führung
des Einzelnen, auch im Klerus, nicht immer dem reinen Willen des
heiligen Severin entſprochen haben; in den Alp entälern insbeſondere
le. ich noch ange geheimer Götzendienſt mit heidniſchen Greueln,s“)

der die ———— Laſter, —

abſuch und



die Schwierigkeit, bei dem Mangel an Kräften den einzelnen Chriſten
3  U Tfaſſen, die Gegenſtrömungen, die von Irrgläubigen, 90
vilden oder noch heidniſchen Nachbarn oder auch durch dämoniſch
Einflüſſe ausgingen: Dieſes mußte das Werk der Heiligung
des Volkes immer wieder ſt

bren

2 und Rückſchläge zur Folge haben.
Trotzdem leuchtet unverkennbar der große Einfluß des Heiligen und
der von ihm gepredigten Beweggründe des Glaubens auf das Leben
der Bevölkerung Noricums hervor Seine Aufforderungen 9e
meinſamen Bußübungen, 3 E  E und Faſten, werden m der ege
bereitwillig aufgenommen und beobachtet,“) der Gottesdienſt an
Morgen und Abend verſammelt die Gemeinde täglich mM zahlreiche
Vertretung mn der Kirche, den Sterbenden ird die heilige Weg
zehrung gebracht, das Gebet 3 den Heiligen wird eifrig gepflegt
namentlich zum heiligen Johannes dem Täufer, Gervaſius und
Protaſius, ſowie 3u Biſchof Valentin,s) ihre Reliquien werden mit
hrfur aufbewahrt und In Empfang genommen;sd) deren Echtheit
freilich galt chon dem heiligen Severin als wichtige rage, die
durch göttliche Erleuchtung löſen wollte, damit nicht teufliſcher Trug
die Seelen zu einem falſchen Kult verführe.) Auch Neubekehrte
muß ES gegeben aben, ſo daß eigene Taufkirchen unterhalten werden
mußten; denn wir dürfen nicht glauben, daß Ur m Batava ein
ſolche nötig geweſen wäre.W) Im Mittelpunkte dieſes Glaubens
lebens an uUnſtreitig der heilige Severin el der mit ſeiner gott
erfüllten Perſönlichkeit mehr als einmal ſich al rettender Friedens⸗
enge erwies, vor dem Freund und Gegner ſich m beugten.“)
Dur den Gebrauch des Kreuzzeichens bei den Krankenheilungen
läßt Severin auf deſſen Verwendung Im chriſtlichen Lehen überhaupt
ſchließen.“ nter dem Faſten I die vierzigtägige Faſtenzeit am
meiſten hervor,“) welche demnach als uralter Brauch eingehalten,
ſowie durch außerordentliche Nachahmung bei öffentlichen und pri
aten Drangſalen, 4— auf drei oder ſelbſt vierzig Tage, geheilig
wurde.s) In Zeit genoß der heilige Severin nur einmal In
der Woche Speiſen, zu anderen Zeiten faſtete bis Sonnenunter
ang 0 im Gebete und m Enthaltſamkeit verharrend; ſein
Lager ildete eine härene Decke, welche auf dem Boden ſeiner 32

Bbitro (Beiderweis bei Paſſau) oder Favianis ausgebreitet
war, immer, ſelbſt bei rug dasſelbe Gewand.) —8 Volk
aſtete bei aſſer und rot bis Sonnenuntergang.“) In ſolchen
Tagen urde abends gemeinſam da Pſalmengebet verrichtet oder
geſungen, welches ſich dann, weil die Gemeinde mit dem
Prieſter noch keine Speiſen genoſſen E  V das Meßopfer anſchloß.
Sonſt wurde das heilige Opfer, wie dies längſt Siite war, el
verſtändlich am Morgen dargebracht, und zwar täglich; déenn vO
immer der heilige Severin auftritt und dies war der Fall nicht
bloß den Sonn⸗ und Feiertagen, ſondern jedem Tage der

eſe＋

Woche „ſehen wir auch das heilige Opfer dargebracht.“) Ruf di
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Weiſe löſtfich Am leichteſten der ſcheinbare Widerſpruch in der Ita
Severini. der manchen Erklärer dem Irteil veranlaßt hat, ES ſei
damals das heilige Meßopfer m der Regel RAm Abend dargebracht
worden. 00) „Das Abendopfer“ (Sacrificium vespertini temporis)101)
iſt nich als Meßopſer, ondern als das offizielle Gebetsopfer der
Kirche (Veſp er), bei dem ein Weihrauchopfer jedesmal ſtattfand,

betrachten.““) Es iſt die Vorbereitung auf die nachfolgende „Dank
tie (E 15) die Kompletſagung

＋. da Opfer der Euchariſ

ßꝓ I „hy6j ich als eigentliche Hore 9on etz von der Veſper abgetrennt hat,
iſt Ur Vermutung hr Beginn mit dem (rs (1 Petr 5
„Sicut eo rugiens“ möchte aſt als ein den räuberiſchen Nachbarn der
Noriker, den Rugiern, aßtes Wortſpiel erſcheinen. Wenn nach dem
offiziellen Gebet noch eine Totenvigil für einen Verſtorbenen ab
gehalten wurde, dehnte ich das mn der Kirche oftmals durch
die Nacht bis Morgen aus 2930 ˙ daß ich dann das Be
gräbnis — owie das Meßop 53 als Morgenopfer gleich anſ chließenkonnte. 04

Beim Geb Cte ezeichnete man ſich mit dem Kreuzzeichen und
lag auf die Knie hingeſtreckt.“) Vor llem wurde das Sünden⸗
békenntnis kniend abgelegt.6) M  9  (it großer Ehrfurcht nahm
der eiligen Euchariſtie teil, ie der Ausdruck Solemnitas, Sakrament
der Kommunion, bezw Opfer erraten läßt. 107) —8 heilige
Opfer Urde gefeier als Dankesopfer Ehren der Heiligen anl

Jahrestage ihres Todes, “s) beſonders aber Als Gedächtnisopfer für
die Verſtorbenen, woraus der Glaube ſich ergibt, daß ES ihnen üm
Jenſeits noch nützen könne Idee des Reinigungsortes). Während
de Opfers wurden Lichter auf dem (tare angezündet und von den
Teilnehmern mn den Händen gehalten;) die heilige Kommunion
empfing während, aber auch nach dem heiligen Opfer,) vor
eder anderen Nahrung,“ die Wegzehrung jedoch 3 jeder Zeit,
E der heilige Severin Mitternacht,““) woraus erſichtlich iſt, daß
da heilige Sakrament 3 dieſem Zwecke aufbewahrt Urde, vielleicht
auch Gebete mn der irche wie die Anweſenheit der gottgeweihten
65  ungfrau bei der Totenerweckung n der Kirche zu Quintana EL
Taten läßt.3)

Da Gedächtnis der Verſtorbenen wurde lit Pſalmengeſang
bald nach dem Tode In der Kirche begangen, ) hierau das heilige
er dargebracht, — alſo mit der Vigil nicht identiſch war. Vor

der Beſtattung and der Leichengeſang (Totenvigil) 3) der
eichnam uL En auf einer Bahre Grabe getragen Unter
Begleitung der rieſter, Kleriker und Kirchendiener, le des teil⸗
nehmenden Volkes Der eichnam Severins wurde m einen Sarg
Aus Holz gelegt Zum Transport nach Italien, Vte E dies vorher⸗
geſagt E

Wenn ſchon unter dem Weltklerus das offizielle E  4 gemein⸗
ſam In der Kirche verrichtet wurde, 1533— ſo mehr Iim Kloſter.
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Severin gründete An der Donau verſchiedene Klöſter, wiewohl er
ſel Ram liebſten M der Einſamkeit lebte;) ſo entſtand auf Gottes
Geheiß das Kloſter aviant wie m Boitro, ſeine Mönche
gemeinſam nach einer beſtimmten ege lebten. n8) Worin dieſe
Regel eſtand, läßt ich nicht genau beſtimmen. Jedo der Hinweis
mn der ita Severini auf die „Fußſtapfen der heiligen V  *  zäter“ m Ver
bindung mit der Andeutung von der Mönchsinſel Lerin äßt erkennen,
daß wohl die Gollationes des heiligen Kaſſian und andere riften
der Väter dabei m Betracht kommen. ) Severin ſe gab ſeinen
Mönchen keine eigene Regel bis ins kleinſte; EL beſchränkte ſich darauf,
ihnen als ihr Magiſter allgemeine Grundſätze ber das Mönchtum
3 erklären, ſie mahnen nicht auf die Welt zurů 3u ſchauen,
die ſie erlaſſen, wie das Weib des Lot die brennende ferner
den Reiz der Begierlichkeiten unterdrücken. Dazu kommt E
ing eine Art Unterricht wie m einem Noviziat ber die beſonderen
Verpflichtungen des Ordensmannes, die Eheloſigkeit, die Ent
äußerung von jedem Eigentum, die Demut de Gehorſams, die
Liebe, die Buße m Entſagung und in Tränen, das Gebet der emut,
die Hut der Regel, die Bereitwilligkeit 3 jedem guten erk für
Chriſtus.0) Der heilige Severin wird Ait „tud Veneratios angeredet
(4 4, 2 Beſonders intenſiv wurde Im Kloſter das gemeinſameGehet gepflegt. x) Der Meiſter wohnte zwar etwas abſeits MN den
„Weinbergen“ bei Favianis,2) kam aber ſtets zum gemeinſamenHebet Morgen und Abend und ang mit den Brüdern die —  al
nen Das Laudate Dominum 1 Sanctis eius ildete ſein Sterbe—
gebet.““) Demnach wurde die Matutin und Laudes, owie die Veſper
nach unſeren Begriffen in jener Zeit gemeinſam gebetet oder 9E
ſungen, indem der Vorſteher des Kloſters den Geſang anſtimmteund die übrigen Mönche antworteten und abwechſelten. Die übrigenGebetsteile wurden auf derE des Einzelnen privatim verrichtet.““)0 einer Veſper, echs Jahre nach dem Tode des heiligen Severin,wurde nach ſeinem Leichnam geſucht und dieſer unverweſt vor
gefunden, Aum nach Italien gebracht werden, wo U der DiözeſeAverſa bei Neapel heute noch ru Die Kloſtergemeinde beſtand
naturgemäß vor allem Aus Romanen, doch auch einheimiſche Be
kehrte ſchloſſen ſich ihr an, die durch ihr Vorbild ſowie die Kenntnis
der Sprache zum Erfolg des Miſſionswerkes unter den germaniſchenStämmen Er viel beitrugen.) Ein Beiſpiel dieſer einheimiſchenMiſſionäre, der Prieſter Bonoſus, wird geradezu als Ideal der
Heiligkeit namentlich des geſammelten Gebetes der Vereinigung mit
Ott von Eugippius gefeiert.“) Zuſich die In durch die Profeß.9) hren ufgaben verpflichteten

5 den Klöſtern Urde neben körperliche Arbeit der Kultur
des Landes, Wein⸗ und Ackerbau, viel geiſtige Arbeit ge  Eegwurde die Heilige Schrift ſowie die riften der Väter ſtudiert,
ES Urde die un 9e  egt, die zum Ba ſowie zur Ausſchmückung

„Theol prakt.Juartalſchrift“ 1297.
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der Kirchen nd zur Verherrlichung des Gottesdienſtes durch Geſang
notwendig bar Severins Beiſpiel zeigt, wie ehr die Mönche auch
das außerkirchliche Leben der Bewohner von Norieum beeinflußten.
Die Heilige Schrift wurde un lateiniſcher Ueberſetzung eleſen, die
deuterokanoniſchen Schriften, der Hebräer⸗ und Jakobusbrief,
wurden al  8 gleichwertig mit den protokanoniſchen Büchern der
Heiligen Schrift gebraucht und deren Ausſprüche oft dem Heiligen
u den Mund gelegt.“) Severin aber Tklärte den Mönchen da
Evangelium ſowie die Grundſätze der Regel ( 23, 9 Die Häufig
Eit dieſer Zitate zeug gewiß von eifrigem Gebrauche und M

aſſender Kenntnis der Schrift. gab Klöſter mit trefflicher Zucht,
wo der Geiſt de Heiligen alle beſeelte, wie UI Favianis, und o  E,
wo die Vita ber Teufel eſeſſene Mönche berichtet, die ich
allerdings, wie HI Boiodurum, Ure Gebet IUd 0

Faſten auf Severins
Anweiſung hin bekehrten und heilen ließen.“) Aber anderſeits wurde
Severin Batava dem Taufprieſter ins Angeſicht verhöhnt:
eiſe, ich bitte dich, du lleber Heiliger Gottes, reiſe nur bald fort,
amit Ui nach deiner Entfernung ein wenig von Faſten ud Wachen
ausruhen mögen.*2) Die Klöſter ſtanden Uuntereinander ſowie Ut
deren fernen Klöſtern, beſonders mit Lerin, der Kloſterinſel m
der Mündung des Rhone⸗Fluſſes, m Verbindung. So von
Antonius von Lerin nach Mitteilung ſeines Biographen Ennodius
feſt, daß Unter Einwirkung de heiligen Severin kurz vor deſſer
V  ode eine koſtbaren Fähigkeiten mI voraus erkannt ud dann auch
entwickelt habe.““

Das Gebetsleben wird von inchlichen Feſten durchzogen. Inter
dieſen wird vor llem hervorgehoben das eſt Epiphanie ſowie der
Gedächtnistag 6e Heiligen, da Am Vorabend dieſes Feſtes det
heilige Severin ſeinen nahen Tod vorherverkündigte für den Tag
de Gedächtniſſes des heiligen Valentin, 8.39 N Jänner,)
welcher Tag alſo durch Uralte Ueberlieferung geheiligt iſt, Dte da  U
Andenken des eiligen Valentin bei den Norikern und Räten; damit
iſt wohl die Tradition der Kirche un Batava, die den heiligen Valentin
Al ihren Wanderbiſchof verehrt, unwiderleglich erhärtet. Indem vom
Abſchluf der vierzigtägigen Faſtenzeit die Mede iſt, ird das Er
eſt von elbſt un Erinnerung gebracht.“) Durch das Faſten laubte
man eigene Sünden U büßen, wie auch fremde Schuld 3U ſühnen.““
Zum Wandern der für die Glaubenspredigt beſtimmten Mönche
dienten die römiſchen Heeresſtraßen, oder wählte den Waſſer
weg auf den Strömen der Donau und de Inn, auf denen auch
S ſeine geſammelten Liebesgaben für die Armen gerne be
fördern ließ, gleichwie vor dem Untergang Batavas auf dieſem
Wege ſich und ſeine Getreuen nach V  *  orch rettete 37 Ueber das
ſonſtige Ordensleben nd die Beſchaffenhei der Kloſterbauten ETL:

fahren wir nicht viel; doch iſt die L 65 heiligen Severin kur
geſchildert.“) Wenn nach ſeinem (T  ode der Leichnam mit dem arte
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und Haupthaar ausgegraben wurde,‚“““) o ergibt ſich wohl, daß
amals das Tragen des Barte und Haares bei den Mönchen 9E
wöhnlich var Mittels des Zehnten, den der heilige Severin IM
Laufe ſeiner Tätigkeit ſtreng von den Gläubigen verlangte, wurde
EIN ſtändiges Hilfsmittel geſchaffen, M den Armen helfen und
jene ſoziale Liebestätigkeit 3u ermöglichen, von der ImM früheren
Aufſatz die Rede war.10

An verſchiedenen Tten waren Kirchen gebaut, wohl gewöhnlich
Qus Holz, wie mM Quintana, wodie 1 ogar nach keltiſcher Art
auf Pfählen an und über der Waſſerfläche ſchwebte, während
gabelförmige Hölzer und Pfähle m der Liefe eingerammt varen
und Eemn hölzerner Fußboden Aus geglätteten Holzbalken wie ein
Getäfel den Boden der Kirche ſchmückte.141

Es ſcheint Een Unterſchied zwiſchen Kloſter und Seelſorgskirchen
beſtanden 3u haben „Baſilika“ hie gerne die erſtere als Nehen—
oder Privatkirche während „Kirche“ IMm Sinne die gottes
dienſtliche Stätte für die Gemeinde hieß 490 Dazu 9 „Das Ora
torium“ IM Kloſter als Stätte des Privatgebetes oder auch der Bei
etzung des Leichnams des Heiligen 1230 endlich das Baptiſterium zur
Spendung der fe durch Untertauchung 13920 den Gemeinde
kirchen ie m Quintana gab ES Elgene Plätze für die Geſchlechter
(„jeder m einem Stande II 810 ordine““) 8 welche durch Schranken
Septa) voneinander geſchieden waren20 W  ird dies verſtanden,
˙ rklärt ſich RAm leichteſten der Satz „Da rief EL ſie öffentlich vor  74
II Weib wird die Mitte, 0 zwiſchen eiden durch Schran⸗ 2

ken abgeteilten Abteilungen der Geſ

echter, 9 vor dem Pre  5  2
byterium oder Chorraum gebracht öffentlich ihre Sünden U
bekennen. Doch wird das betreffende Gotteshaus wieder Baſilika
genannt, obgleich E8 Seelſorgskirche var22 0 Daraus ergibt ſich,
daß die altchriſtlichen Gotteshäuſer auch an der Donau 9 Vorbild

Kirchenbau und deſſen Einrichtung abgaben. *  (eu erſchein der
Hinweis auf Leuchter mit Wachskerzen an den Umfaſſungswänden
des Schiffes, welche dann M Gucullae (Kuchl bei Salzburg) Urch
Severins Gebet ich ſe entzündeten.33 5 Auch der ſtar trug
Kerzenleuchter; außerdem waren ſilberne Kelche und andere Ichen
geräte auf demſelben angebracht, deren Unberechtigte Wegnahme
als Kirchenraub (Sakrilegium) gebrandmarkt ird1600 Die Kirchen
wurden eingeweiht ud dabei Vie Eute Reliquien von Märtyrern
hinterlegt.½ Die Weihe wird „Prieſter“ IM hervorragenden
Sinne, ſchof vorgenommen;15 aber everin läßt auch
„durch die Hände der rieſter oder durch den Dienſt der Prieſter“
(Officio sacerdotum) die Reliquien der Märtyrer niederlegen und
durch die freiwillige „Johannis“-⸗Segnung „durch den Dienſt der
Prieſter“ die Baſilika einweihen.“3) Au  8  8 der gleichen Ausdrucks
weiſe „Ofkicio Sacerdotum !M beiden Fällen iſt erſichtlich,‚ daß jedes⸗
mal nicht der Dativ IM Lateiniſchen anzuerkennen iſt, ſondern der

8*



Anlattrus instrumenti, —7 daß die Prieſter in 965 d als die erk
zeuge der Weihe erſcheinen.n) Nach der Weihe galt die Kirche als
unverletzlich.“) Vielfach den Chriſten ſelbſt erbaut, die
Kirchen auch viele Heiden An, woraus ſchließen iſt, daß ſie wohl
auch künſtleriſch m gefälliger Orm errichtet varen Auf Kunſt
gewerbe läßt ſich die Bemerkung von „Silbernen Kelchen“ nd
anderen Kirchengeräten beziehen; daß die Germanen für künſtleriſche

ſich un der Erzählung von derSchönheit empfänglich aren, 36
Gefangennahme „barbari cher“ Go1chmiede durch die Rugier, welche
durch das Eintreten des heiligen Severin befreit wurden. ) Auch
der Kirchengeſang muß amals geblüht haben, da ſich eigene Sänger
Hit Vorſängern aMn einzelnen Kirchen befanden;!“) ihre Lieder
werden wohl Qus den altteſtamentlichen Pſalmen un

158 Camtica des
Neuen Teſtamentes genommen wöorden ſein

So konnte Severin bei ſeinem IſchetEn em blühendes chriſt
liches, em von lebendigem Glaubensgeiſt durchpulſtes Mönchs⸗ und
Volksleben an den Ufern der Donau hinterlaſſen, dem die pätere
Zeit Qu Weſensinhalt nichts hinzuzufügen brauchte, als das ebens⸗
volle Auswirken der Ideen, die ſeinen Mönchen ud Zeitgenoſſen
vererbt Inſofern kann CL allerdings als der Vorläufer

Zeit gelten, indem ſich zum erſtenmal mu ſeiner Perſon die
großen lebendigen und erhaltenden Potenzen der Kirche einer
Periode vergegenwärtigten.““) Durch ſeine Oziale Wirkſamkeit
vollends, die ir Im früheren Aufſatz betrachtet aben, hat eine
Völkerverbrüderung im einen chriſtli Glauben angebahnt, hat
den Ausdruck „Barbar“ ſeines beſchimpfenden Charakters entkleidet
oder ihn von den mit den Romanen verkehrenden Stämmen der
Germanen, Die den Rugiern, getrennt ud ihnen E den Eintritt
mn die Ziviliſation erleichtert. Das Mönchsleben hat vielleicht zuerſ

IOm rein beſchaulichen Gedanken. zum zugleich tätigen V  32 hin
bergeführt, indem EL ſe das leuchtendſte Vorbild dieſer Ver

indung beider Zwecke geworden iſt Nicht m ſtiller Zurückgezogenheit
—,Oll nach ihm der Mönch Nur büßen, ſondern auf Grund der im Ver
kehr lit empfangenen Beweggründe d ſittlichen Kräfte auf
eine Zeitgenoſſen einwirken, das eine Gottesreich verbreiten und

dabei da Vorbild des reuen Gottesdieners geben; denn ſchändlich
iſt Es, wenn Weltmenſchen u Sünden fallen, ſchändlicher, wenn
Mönche ündigen, E  E, die Lockungen der Vieé ein wildes
Tier fliehend, mit CL Liebe ſich Chriſtus geweiht haben. 0) Auf
ſolcher Grundlage onnte bald der heilige Benedikt ſein „Ora 61
labora“ aufbauen, 3zum Heil der ölker wirkend durch alle ahr
hunderte. Darum gilt hier das DT des Zeitgenoſſen Severins, 68
Diakons Paschaſius, deſſen Brief Eugippius Uns erhalten ge
blieben iſt e Taten der Heiligen verſchwinden nicht M Strom der
Zeiten, ſo daß alle den gegenwärtig ehen und gleichſam mit dem
3 glauben, den ſie im Buche —— ſich h 35
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Mirwaud die zum Erlehnis, alz ich nicht nur die Vita Eugippiiöfters las, ſondern als ich die Stätten beſuchte in Boitro, Favianisund Vi vineis (in den Weingärten“), wie ſie heute der Forſchefleiß beſtimmt hat: und ich ſah die Geſtalt des Heiligen ber dendurch heilige Ueberlieferungen geheiligten Boden wandeln, vennihn auch keine Kultſtätte, außer in der heutigen Innſtadt Paſſau,begrüßt Möge ſein Ideal ſich verw

Glau en! die L der VölkerIm einen katholiſchen Anmerkungen:
UWattenbach, De tſchlands Geſchichtsquellen, 1885, 35 40, 50U obmanek„Die innerkirchlichen Uſtände in Norieum nach der VitSeverini des Eugippius, in „Weidenauer Studien“, 1 1908, 351 bis 418A Huber, Geſchichte und Einführung Chriſtentums Iu Südoſtdeutſchland, E, Salzburg 1874, S. 374 bis 382 Th ommerlad, Die Lebens—beſchreibung Severins als

everini von Eugippius, igne,
kulturgeſchichtliche Quelle, Leipzig 1903 Vba62, 1175. C. 23 Vita Severini,Knoell, Vindobona Das Leben des heiligen Severin voEugippius aus dem Lateiniſchen übertragen von Karl Ritter, Linz 1853Nikolaus Hovorka, Erinnerungen an den heiligen Severin, WierBerlin Unſere Zitate ſind gewöhnli nach Knoell

9 In oratione continua 2 8 . . O.8) 3, 9, 40 Vorwort 3ul Vita Seveérini Knoell 50 4, 11 120 41 — . E. 3, —  „ U1 5 14, 1 , 8.— 7) 4, 2890 6. 43, 44 90 41
2 6. 3 43, 2 0 3, U. 22 19, 23, 28 025) CF. 35, 4 2 2 3, 34, 3 — 2— E. 39, 43, — 9 6 3590 Vorrede 3. 32 360340 6, §, 34, 2— 15, 16, 28, 43 30 . (Dei gratia); 16(Christi gratia) — 23— 23, 2 2 4, 12, 39 62 2  27—0 0 41, 44, 41 4, 14, 30; 6. 43, 6. 26. 2 6. 37, 390 2  2 — 250 G. 2 Cf. Tomanek 402, 2 43, Tomane403, 3 E 48 6811 355 14 bis 13 u. 50) Tomanek— 409— 395 6. 4, 3, 4, 10, 12, 1 15, 26, 36 52 C. 4, 21gui post episcopus ordinatus 68 65 C. , „463 2 3 — 55) 6. 1935, 41 9, 4 — 25, 2. Tomanek 2  HD niversa dioecesis 8Sua
Castella. — 58) H Tiburniae metropolis Noricei wird von R  Ritter 22  22mit „Haupttadt“ überſetzt, — Sommerlad — 60) 41, 12,146,½2 24, 36, 37, 45 25 87, qui postea presbyter ante nos mo
nasterio praefuit; Vorrede N. bis 1 — — 4, 5 85 Sommer64 6. I, 12, 16, 2, 1,13, 6 65 —— 6) C. 4., 17, 18,7• 22 19, N9, 6⁵ 07 2 29 — 7„13, 15, 17, 20, 2  ,3  7 „ Sommerlad ff — 200 16, 38, 10 46, 2, SommerladSorgfältig wird von Eugippius die Zuverläſſigkeit der Quelle des Wunder⸗berichtes hervorgehoben (E 21¹ 72 C. 16, 19, Sommerlad 30,655 4 V. 6, Tomanek 380 10,j„ 14, 13, 10, 24, 44, 46; 5, 19.2—0 Von drei „geiſtlichen Männern“ iſt 13, in Juvavum die Rede Esſcheinen dieſe aber keine Charismatiker, ſondern einfach Kleriker der Kirche( 1, 2 geweſen zu ſein, wie 10 auch der hei ige Severin „geiſtlicher Lehrer“( 39), der Prieſter Maximinus „Prieſter des geiſtlichen Lebens“ (24, 2genannt wird 50 1j„ — — 16, Huber 377 2.9 . 14,79 36 27 25, 28 U 11, 3 Kerzenentzündung. 80 6 4, 9820 1 2, ＋„ 9, 11, 12, 17, 20, 3  2  — 6. 41, 42,43. — 6. 485 C. 41 11 87 1, 2 3, 24 V 6.9, 23, 46,89 9, 91 C. — 92 70 31 90 15, 28,—, 8 —0 6C. 39, 38 n 21, 25, 2— 4, 39.
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9 0 11, 125 „heiliges Werk“ genannt.97 98 9— 18, 3
en der Wegzehrung an den—8 Sommerlad ill auch die

heiligen Severin als EL echnen, jedoch gerade hier der Ausdruck
Sacrificium. 2—9 209 Hilarius, Ita Honorati: Sacrifieium
laudationis 0Offerens. C4 145 13, 39, 103 2 — Wiederholt
iſ die Rede von der Feierlichkeit ＋. des Abendopfers oder der Totenvigil
( 2, 13, 16, 415, 46, 57j —— daß an ſich QAn ein bloßes Gebetsopfer gedacht
werden könnte Aber anderſeits wird das „Opfer“ der Kirche den ſchän

etzt ( 11 2, und miederumlichen ern der Heiden entgegenge
von der Vigil ausdrücklt getrenntdie „Dankſagung 7 Gebetsopfer mie

( 18, 23 46, 53 ogl 41, 2; 46, 4, 5 Da liegt Bohl der Schluß nahe, daß
Eugippius unter der ankſfagung  17 das eL der Euchariſtie verſtand, mie
es von der altchriſtlichen Literatur ſtets bezeichnet worden Er prach
nicht klar avon, weil S eben als —— . elb ſtverſtändlich unu der Kirche geglaubt
Uund gefeiert wmurde. hm lag mehr Herzen, das Wunder de  8 heiligen
Severin 2. erzählen, in deſſen an —4ich von elbſt die erze entzündete,
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